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Liebe Leserinnen und Leser,

mit dieser Ausgabe halten Sie ein neu gestaltetes und 
neu konzipiertes Magazin der Stadtwerke Lippstadt in 
Ihren Händen. Damit wollen wir unser Handeln für Sie 
in den Mittelpunkt stellen, aber auch Einblicke in das 
Unternehmen geben. Wir berichten aus unseren drei 
Sparten Strom, Wasser und Gas und gehen hier auf 
aktuelle Entwicklungen ein. Wir zeigen auf, dass wir es 
mit der Verantwortung für unsere Umwelt ernst nehmen. 
Investitionen in die Eigenerzeugung aus Erneuerbaren 
Energien sind nur ein Beispiel dafür. Unsere „Schwester“ 
Stadtentwässerung sorgt für die Bewältigung der Nieder-
schläge ebenso wie für die Klärung der Abwässer auf hohem 
Niveau. In diesem Jahr erneuern wir die Prozesstechnik 
und modernisieren und sanieren wichtige Anlagenteile der 
zentralen Einrichtung am Nahtfeld.

In den letzten Wochen und Monaten hat uns das Corona-
Virus in ganz besonderer Weise herausgefordert. Es war 

nicht immer einfach, die vielerlei Anforderungen zu erfüllen. 
Mancher aus unseren Reihen war selbst betroffen. Danken 
möchte ich an dieser Stelle unseren Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für ihre Arbeit, aber auch unseren Kundinnen 
und Kunden für ihr Verständnis für die Einschränkungen.

Sorgte der Dauerbrenner Covid-19 bislang mehr als zwei 
Jahre lang für völlig unbekannte Belastungen für unseren 
Betrieb, sollte am 24. Februar dieses Jahres mit dem 
Krieg inmitten von Europa ein völlig ungeahntes Szenario 
entstehen. Plötzlich war nichts mehr wie es war. Dass sich 
Staaten auf europäischem Boden mit schierer militärischer 
Gewalt bekämpfen, das schien im 21. Jahrhundert 
unmöglich. Doch wir haben uns getäuscht.

Ihre Stadtwerke versuchen durch vorausschauende 
Planung und klugen Einkauf nach wie vor im Rahmen 
dieser Gegebenheiten eine sichere Energieversorgung zu 
vergleichsweise günstigen Konditionen zu gewährleisten. 
Das ist uns bislang gut gelungen. Das soll auch so bleiben. 
Wir sind allerdings nur Glied einer längeren Kette von der 
Erzeugung bis zur Belieferung unserer Kundinnen und 
Kunden und stehen ganz am Ende. Wir decken unsere 
Bedarfe durch Verträge mit mehreren Partnern ab. Damit 
wollen wir einseitige Abhängigkeiten vermeiden. Letzte 
Sicherheiten haben aber auch wir nicht, zumal unser 
Handeln gerade jetzt von den politischen Entwicklungen im 
In- und Ausland maßgeblich beeinflusst wird. 

Und als wäre das alles noch nicht genug, drischt das 
Sturmtief „Emmelinde“ auf Stadt und Land und verursacht 
Millionenschäden. Auch wir sind aktuell betroffen. Das 
Kombibad CabrioLi (Seite 4/5) muss nun abermals für 
mehrere Wochen schließen, und unsere neue PV-Anlage auf 
der Jahnsporthalle (siehe den Bericht auf S. 6/7) ist wegen 
des Tornados schon wieder Geschichte. Wir empfehlen 
dennoch die Lektüre.

Ich wünsche Ihnen alles Gute.

Ihr Siegfried Müller
Geschäftsführer

Der Klimaschutz gehört zu den größten aktuellen 
Herausforderungen. Stadtwerke und die Stadtentwäs-
serung stellen sich dieser Aufgabe mit großem Nachdruck 
und haben Klimakonzepte vorgelegt. Versorger und 
die Anstalt öffentlichen Rechts (AöR) wollen bereits 
2029 Klimaneutralität erreichen. Schon jetzt können 
die Stadtwerke ihren Strombedarf allein durch ihre 
Beteiligungen aus Erneuerbare-Energien-Anlagen mehr 
als decken. Und es geht mit hohem Tempo weiter. Die 
Erneuerbaren erzeugen 21,35 Megawattstunden Strom, für 
den Eigenbedarf gebraucht werden lediglich 3,73 Megawatt.

In der Gas-Sparte ist der Austausch erdgasbetriebener 
Heizkessel durch moderne Luft-Wärmpumpen einschließlich 
Solartechnik vorgesehen. In den Wasserwerken wird seit 

dem letzten Energieaudit vor vier Jahren die Pumpen-
technik umgestellt, eingesetzt werden neue Motoren 
und Frequenzumformer. 60 Prozent der gesamten 
Pumpentechnik sind bereits neu ausgestattet worden. 

Das Herz der Stadtentwässerung schlägt in der Zentral-
kläranlage. Die installierten Energieerzeugungsanlagen 
können mehr Strom erzeugen als durch die Anlagentechnik 
verbraucht wird. Erst 2029 muss ein Teil des Energiebedarfs 
regenerativ erzeugt oder eingespart werden, weil ein bis-
lang eingesetztes Erdgas-Blockheizkraft prozesstechnisch 
überflüssig wird. Auch die Stadtentwässerung setzt in der 
Zukunft vermehrt auf Photovoltaik und möchte in der bio-
logischen Reinigungsstufe die energiehungrige Belüftung 
optimieren.

Jahr für Jahr immer grüner
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endlich!

Das CabrioLi-Team um Betriebsleiter Stefan 
Schneider ist bereit für einen schönen Badesommer. 
Nach den Einschränkungen wegen der Pandemie 
richten sich die Hoff nungen jetzt auf einen normalen 
Betrieb ohne Störungen und gutes Wetter.
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„Herausforderung, Belastungsprobe, Ungewissheit“, dieser 
Dreiklang sprudelt aus Betriebsleiter Stefan Schneider heraus, 
wenn er an Corona denkt. Ob da noch was kommt, wer 
weiß. Sicher aber ist, dass in den letzten Wochen ein neues, 
ebenfalls alles beherrschendes Thema hinzugekommen ist: 
Der Krieg in der Ukraine hat in jedem Fall auch das
Denken und Handeln im CabrioLi beeinflusst. Deutschland 
spart Energie, da möchten auch wir unseren Beitrag leisten. 
Obwohl es uns im Interesse unserer Gäste nicht leichtgefallen 
ist, dafür die Weichen zu stellen und die Temperatur im 
Außenbecken abzusenken. Wir haben den Wunsch und
die Hoffnung, dass unsere Besucher diesen Weg mitgehen. 
Und so schaut die bis zu 50-köpfige Mannschaft des 
Kombibades mit Optimismus auf die bevorstehende 
Sommersaison mit hoffentlich bestem Wetter und freut sich 
auf viele angenehme Badetage. 

Das CabrioLi in Lippstadt garantiert höchstes Badevergnügen 
in einem hochwertigen Ambiente. Das fahrbare Dach zählt 
zu den herausragenden Attraktionen und sorgt für eine 
außergewöhnliche Atmosphäre. Aber auch die markante 
Rutsche und der Außenbereich mit Spraypark und großem 
Strandbereich mit Beachvolleyball und Beachfußball gehören 
unbedingt zu den Highlights. Nicht zu vergessen die Textilsauna, 
die eine hohe Akzeptanz genießt. Frühschwimmer kommen 
hier an drei Tagen in der Woche, montags, mittwochs und 
freitags, auf ihre Kosten, dann startet das Bad bereits um 
6:30 Uhr seinen Betrieb. Gewöhnlich geht’s um 8:00 Uhr 
los. An jedem Tag der Woche steht das CabrioLi für seine 
Gäste bis 21:00 Uhr zur Verfügung. In Zeiten stark steigender 
Preise nicht unbedeutend: Das Bad hat keine Veränderungen 
vorgenommen. Die Gastronomie ist täglich von 10:00 bis 20:00 
Uhr geöffnet. Seit dem 2. Mai dürfen sich Wasserratten auch auf 
das Baden im Außenbereich freuen. Der Blick vom Drei-Meter-
Brett zählt für Betriebsleiter Stefan Schneider zu den schönsten 
Perspektiven im Bad.

Die Sommersaison
verspricht

ungetrübten
Badespaß

Michael und Bettina Franke haben sich an ihrem 
30. Hochzeitstag nach Lippstadt ins CabrioLi 
aufgemacht, um hier einen schönen Tag zu 
verbringen. Dieses Paar aus Neheim-Hüsten 
gönnt sich an diesem ganz besonderen Tag eine 
angenehme Auszeit vom Alltagsgeschehen. Die 
Arnsberger sind keine Stammgäste, schätzen aber 
den günstigen Eintritt.

Christel und Detlev Lube kommen in der Woche 
mehrfach aus Beckum nach Lippstadt und 
verbringen dort eine angenehme Zeit. Das Paar 
schätzt das Kombibad seit den Anfangstagen. 
Als angenehm wird nicht nur die Atmosphäre 
empfunden, sehr positiv fallen für die Badegäste 
auch die vergleichsweise niedrigen Eintrittspreise 
auf.
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Starke Einschränkungen bis hin zum Lockdown sind hoffentlich 
Geschichte. Deshalb sollen beliebte Traditionen wieder aufleben 
und nach Möglichkeit fortgeführt werden. Viele dürften darauf 
gewartet haben, nun soll es das beliebte Volksbank-Familienfest 
endlich geben. Der rührige Verein „Für unsere Kinder“ darf 
sich dabei der freundlichen Unterstützung von Volksbank und 
den Stadtwerken Lippstadt sicher sein. Die Veranstaltung ist 
für den 26. Juni geplant. Und noch ein weiteres Event ist fest 
terminiert. Am 9. August, zum Ferienende der Schülerinnen 
und Schüler in NRW, wird eine „Schools-in-Party“ starten, die 
als Animationsveranstaltung besonders für Familien und Kinder 
gedacht ist. Das CabrioLi-Team freut sich auf Sie. 



Die Stadtwerke investieren weiter in den Ausbau der Er-
neuerbaren Energien und leisten damit auch einen Beitrag 
zur Erfüllung der klimapolitischen Ziele der Stadt. So ist 
jetzt auf dem Dach der neuen Jahnsporthalle eine lei-
stungsfähige Photovoltaikanlage entstanden. Die Solarmo-
dule auf einer Installationsfläche von rund 900 qm liefern 
eine Gesamtleistung von 155 kW Peak. „Damit könnten 35 
Durchschnittshaushalte mit Strom versorgt werden“, stellt 
der zuständige Projektbegleiter beim städtischen Versor-
ger, André Prondzinski, fest. Der von der Sonne erzeugte 
Strom wird künftig in unmittelbarer Nachbarschaft in zwei 
wichtigen Infrastruktureinrichtungen des Energieversor-
gers verbraucht: Die Stadtwerke setzen den Sonnenstrom 
für den Betrieb des großen Umspannwerks an der Udener 
Straße ein und wollen zu einem späteren Zeitpunkt auch 
die Gasstation an der Bastionstraße mit dem Öko-Strom 

versorgen. Rund 150.000 Euro investierte das Unterneh-
men in die neue Anlage. 

    Genau 384 Solarmodule in Ost-West-Ausrichtung 
mit einer Neigung von 10 Grad sorgen über den 
Tag für einen gleichmäßigen Ertrag. Die Installation 
folgt einer maximalen Flächenauslastung und nutzt 
leistungsoptimierte Halbzellenmodule. „Diese Module 
arbeiten hocheffizient“, unterstreicht Prondzinski. Von 
Ressourcenschonung versteht der junge Ingenieur 
etwas: Er hat seinen Bachelor in Energietechnik und 
Ressourcenoptimierung gemacht und einen Master 
in Produkt- und Assetmanagement angehängt. Zu 
den Stadtwerken kam er im Herbst 2020 zunächst als 
Werksstudent, im Herbst letzten Jahres dockte der 
Schmerlecker dann fest beim Lippstädter Versorger an.

Photovoltaik-

Mit Sonnenenergie wieder einen
Schritt vor zur Klimaneutralität

Die exakt 384 Module der neuen PV-Anlage ruhen
auf einer soliden Aluminium-Konstruktion
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Bevor die Stadtwerke sich zum Bau der PV-Anlage auf 
der städtischen Immobilie entschlossen, war von der 
Kommune die Bereitstellung der Fläche für eine Bürger-
PV-Anlage erwogen worden; auch die Evangelische Kirche 
von Westfalen kam für Bau und Betrieb ins Gespräch. 
Die Kirche ist Träger des benachbarten Gymnasiums 
und über einen Kooperationsvertrag mit der Stadt in das 
Sporthallenprojekt eingebunden. Die Schule nutzt die 
Dreifachsporthalle für ihren Unterricht, die Stadt wieder-
um baut mit der Investition ihr Angebot an die Sportver-
eine aus und bietet zugleich einen attraktiven Veranstal-
tungsort für maximal 600 Akteure und Zuschauer.
Die Energieausbeute der Anlage übertrifft den Verbrauch 
im Objekt bei weitem. Darum entstand der Gedanke, den 

Energiebedarf der eigenen Infrastruktur der Stadtwerke 
mit dem grünen Strom vom Dach der Sporthalle zu stil-
len.
Nun bauen die Stadtwerke ihre Erzeugung aus Erneuer-
baren Energien aus und stellen zugleich eigene Bedarfe 
sicher. „Wir wollen klimaneutral werden. Dafür brauchen 
wir eigene Erzeugung. Dafür bot sich die PV-Anlage auf 
dem Dach an“, stellt Klaus Kauke, Abteilungsleiter Strom 
und Prokurist der Stadtwerke, heraus.
Der Schwerpunkt bei der Erweiterung der eigenen Ener-
gieerzeugung und Bereitstellung von Öko-Strom für Indu-
strie, Gewerbe und private Verbraucher liegt seit vielen 
Jahren auf Beteiligungen an verschiedenen Windparks. 
Auf diesem Weg will das Unternehmen fortfahren.

Anlage Jahnsporthalle 

Auf dem Dach der neuen Dreifachsporthalle haben die 
Stadtwerke eine leistungsfähige Photovoltaikanlage er-
richtet. Mit dem Sonnenstrom sollen die benachbarte 
Trafo- und Gasstation betrieben werden. Andrè Prondzinski 
(rechts) steuerte das Vorhaben des Unternehmens.

Geschafft: Die PV-Anlage kann liefern. Die Module wurden 
in Ost-Westrichtung aufgebracht, um einen gleichmäßigen 
Ertrag über den Tag zu erreichen.
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Kundenbesuch

Schon der Großvater in Mecklenburg-Vorpommern war 
Fleischermeister. Und auch zu Hause wurden Fleisch und 
Wurst gemacht. Da war es wohl naheliegend, dass Christan 
Oertel einen praktischen Beruf einer akademischen Aus-
bildung vorzog. Zumindest in der Schulzeit. Später sollte sich 
das ändern. Seit April letzten Jahres ist er Geschäftsführer der 
Otto Stedtfeld GmbH im Gewerbegebiet am Wasserturm und 
führt an diesem Standort zugleich seine Privatfi rma
Christian Oertel. Sein Geschäft: Hochwertige
Lebensmittel. Für die Stadtwerke zählt das
Unternehmen zum Kreis der treuen und be-
deutenden Kunden.
Vorzeitig wechselte der gebürtige Lippstädter
vom Schloss-Gymnasium ins Fleischerhand-
werk bei Schäfermeier. Eine kaufmännische
Ausbildung kam hinzu. Oertel startete durch
und machte seinen Ausbilderschein, besuchte
die Fachschule für Lebensmitteltechnik in Neu-
münster mit dem Schwerpunkt Fleisch und schloss die 
Ausbildung als Staatlich geprüfter Lebensmitteltechniker 
ab. Im lippischen Lemgo legte er noch ein Studium der 
Lebensmitteltechnologie, abermals mit dem Fokus Fleisch, 
nach.

Nach dem Hochschulabschluss ging es mit Leitungsfunkti-
onen in branchenbekannten Fachunternehmen weiter. 
Dort verantwortete er Entwicklung, Verfahrenstechnik 
und Produktion, zuletzt bei Vogt und Wolf in Gütersloh die 
gesamte Betriebsführung. Im Nebenerwerb hatte er sich 
bereits mit früheren Kommilitonen selbstständig gemacht 
und hochwertiges Fleisch und Wurst verkauft. Weil die Tiere 
bei Kamppeter geschlachtet wurden, vertieften sich nicht nur 
die Kontakte, hier sollte auch der Schlüssel für die heutige 
Aufgabe liegen. Denn die Familie Kamann suchte einen 
Nachfolger für die ursprünglich am Südertor ansässige Otto 
Stedtfeld GmbH.

Zum 1. April letzten Jahres übernahm Christian Oertel die 
Regie an der Windmüllerstraße 43. Hier sind auf einer 
Betriebsfl äche von 1.000 qm fünf Angestellte und zehn 
Aushilfskräfte für die beiden Betriebe tätig. Dabei konzen-
triert sich die Otto Stedtfeld GmbH auf das ganz breite 
Sortiment aus Schweine- und Rindfl eisch, Gefl ügel, Lamm, 

Wild, Fisch, vegetarische und Kartoff elprodukte sowie Obst 
und Gemüse. Damit führt der Betrieb unter neuer Leitung sein 
traditionelles Sortiment fort. Der Werksverkauf, die Premium-
marke Chefkost und der im vergangenen Jahr installierte 
Fleischverkaufsautomat meat2go zählen zu den Stärken.

Die Privatfi rma Christian Oertel ist auf das ganz be-
sondere Lebensmittelangebot ausgerichtet und beliefert 
deutschlandweit namhafte Online-Shops oder Direkt-
vermarkter mit feinsten Fleischprodukten, so vom japanischen 
Wagyu-Rind; Endkunden werden nicht beliefert, können aber 
über den Werksverkauf diese Produkte beziehen. 

Außerhalb der Öff nungszeiten hält ein Verkaufsautomat das 
komplette Grillfl eischsortiment, fertige Suppen und Getränke 
bereit. Christian Oertel bringt die große Produktpalette 
im Unternehmen so auf den Punkt: „Seit über 40 Jahren 
haben wir uns auf den Verkauf hochwertiger Lebensmittel 
spezialisiert. Tradition und Qualität sind ebenso wichtig wie 
Innovationsgeist. Mit Spitzenprodukten, neuen Ideen und 
gutem Service werden wir das Unternehmen in die Zukunft 
führen.“
Weil Christian Oertel aber nicht nur an Traditionen denkt, 
sondern off en für neue Wege ist, steht ein Online-Shop 
www.stedtfeld-direkt.de für Abholer in den Startlöchern. 
Arbeitstitel: Click + Collect. Der Kunde soll hier von der 
Bratwurst bis zum Langustenschwanz, von den Getränken 
bis zur Holzkohle inklusive Knabbereien ein Paket nach 
eigenen Wünschen konfi gurieren und vier Stunden nach der 
Bestellung am Morgen abholen können. Das passt in die Zeit.

Otto Stedtfeld
TIEFKÜHL- UND FEINKOST

Windmüllerstraße 43 | 59557 Lippstadt

Verbräuche
pro Jahr:

Strom: 230.000 kWh
Gas: 120.000 kWh
Wasser: 1.322 m³

Christian Oertel (r.) hat vor einem Jahr 
Verantwortung in der Otto Stedtfeld GmbH 

übernommen und führt von der Windmüllerstraße 
43 aus auch seine Privatfi rma. Stadtwerke-

Geschäftsführer Siegfried Müller (l.) besuchte den 
Jungunternehmer jetzt in den Produktionsräumen.
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AöR-Betriebsleiter Christof Baumann ist zufrieden: „Das 
neue Pumpwerk läuft sehr gut.“ Im Juni 2020 hatten die 
Bauarbeiter am Seilerweg in Bad Waldliesborn mit dem 
Neubau der Anlage begonnen. Die alte war nicht nur 
technisch überholt, erklärt der Chef der Stadtentwässe-
rung, sie war auch nur ein Provisorium. „Früher hatte jede 
Gemeinde eine Kläranlage“, beschreibt der Fachmann die 
Ausgangslage. Das war auch in Bad Waldliesborn so. Mit 
der Zentralkläranlage am Nahtfeld erhielt die Einrichtung 
im Stadtteil eine neue Aufgabe und wurde zu einem Pump-
werk umgebaut. Aus betrieblicher und technischer Sicht 
blieb diese Anlage aber hinter der Zeit zurück, weshalb ein 
völlig neues Pumpwerk den Weg auf die Wunschliste der 
Ingenieure fand. Geplant wurde auf demselben Grund-
stück.
Wegen höchst sensibler Betriebsanlagen in der direkten 
Nachbarschaft setzten die Planer auf eine besondere Ver-
bautechnik. Dieses Vorgehen sollte ein möglichst erschüt-
terungsfreies Arbeiten ermöglichen. Dafür verpfl ichtete die 

Stadtentwässerung eine Spezialfi rma. Die Altanlage blieb 
so lange in Betrieb, bis lediglich das Abwasser umgelei-
tet werden musste. Im November letzten Jahres war das 
Bauprojekt geschaff t. Aber schon nach einem Jahr war die 
neue Anlage fi t für ihren Einsatz.

Herzstück sind zwei Pumpen, die abwechselnd ihren Job 
übernehmen und jeweils 50 Liter pro Sekunde wegschaf-
fen, geht der stellvertretende Betriebsleiter der Stadtent-
wässerung, Michael Kemper, ins Detail. Im Bedarfsfall kön-
nen sie auch zusammen laufen. Gemeinsam schicken sie 
dann in jeder Sekunde 100 Liter Abwasser auf die Reise. 
Inzwischen ist die Altanlage dem Erdboden gleichgemacht. 
Für Christof Baumann leistet die Anstalt öff entlichen 
Rechts mit dem neuen Pumpwerk einen „bedeutenden 
Beitrag zur Abwasserentsorgung“. Für die Anlage nahm die 
Stadtentwässerung viel Geld in die Hand. Allein der reine 
Tiefbau verschlang 1,1 Millionen Euro, für die Ausstattung 
wurden weitere 200.000 Euro benötigt.

So sieht moderne Abwassertechnik 
heute aus: Zwei Hochleistungspumpen 

auf trockenliegenden Sockeln verrichten 
gewöhnlich abwechselnd ihren Dienst. 
Sie sind das Herz der Anlage, erläutern 

Christof Baumann (Mitte), Betriebsleiter 
der Stadtentwässerung, und sein Kollege 

Franz Josef Ahlke (l.). Immer wieder 
Probleme bereiten der Abwassertechnik 

achtlos weggeworfene Hygieneartikel oder 
Putzlappen. Auch die neuen Pumpen am 
Seilerweg waren nun erstmals verstopft 

und mussten aufwendig gereinigt werden. 
Inzwischen arbeiten wie in kleineren 

Pumpanlagen verbreitet Schneidräder 
vor den Maschinen und sollen so 

Betriebsstörungen verhindern.

Neueste Technik schaff t bis zu
100 Liter Abwasser pro Sekunde

Pumpwerk Seilerweg
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Zwar hat in dem vollautomatischen Prozess längst 
der Computer Einzug gehalten, mit modernster 
Leittechnik kann das System aber nicht mehr mithalten. 
Deshalb soll in diesem Jahr für Ersatz gesorgt werden. 
Kommen wird neue Hard- und Software. Das komplexe 
Prozessleitsystem steuert auch die Alarmmeldung. 
170.000 Euro sind für die Umrüstung vorgesehen.

Im Blockheizkraftwerk (BHKW) der Anlage verstromt 
die Stadtentwässerung Methangas. Die Abwärme des 
BHKW wird zur Beheizung der beiden weit sichtbaren 
grünen Faultürme genutzt. In den Wintermonaten wird in 
einer zusätzlichen Heizung Klärgas oder gegebenenfalls 
auch Erdgas benötigt, um die empfindliche Biologie 
im Klärprozess bei Laune zu halten. Die Kessel sind in 
die Jahre gekommen. Mit Blick auf die klimapolitischen 
Ziele der Stadt prüft die Stadtentwässerung alternative 
Ansätze, wie etwa die Nutzung der Abluft für die 
Belebungsbecken. Für die neue Heizungsanlage stehen in 
der Investitionsplanung 270.000 Euro bereit.

Noch kostspieliger wird die umfangreiche Sanierung der 
beiden Nachklärbecken. Hier ist eine Betonsanierung 
fällig. Obwohl aufwändig, ist die Fertigstellung schon im 
Sommer geplant. Michael Kemper beziffert die Ausgaben 
für die Instandsetzung auf 300.000 Euro.

Dagegen nehmen sich die 40.000 Euro für die 
Betonsanierung der beiden Faultürme geradezu 
bescheiden an. Hier haben sich Korrosionsschäden 
gebildet, die nun beseitigt werden. In einem ersten 
Abschnitt war bereits eine Teilsanierung durchgeführt 
werden. Nun folgt der Rest.

Mit Investitionen von über einer dreiviertel Million Euro macht die Stadtentwässerung (Anstalt öffentlichen 
Rechts) die Zentralkläranlage am Nahtfeld zukunftsfit. Dazu stehen in diesem Jahr vier Projekte auf der Agenda, 
listet der stellvertretende Betriebsleiter, Michael Kemper, gegenüber dem Kundenmagazin der Stadtwerke auf. 
Die 1986 eingeweihte Anlage ist Kernelement der Stadtentwässerung und für 130.000 Einwohnerwerte ausgelegt. 
Bei den diesjährigen Vorhaben stehen Sanierungen im Vordergrund, es soll aber auch in die Betriebsstabilität und 
die IT-Sicherheit investiert werden. Der Klimaschutz spielt ebenfalls eine Rolle.

Die Projekte im Einzelnen:

Investitionen in Sanierung, Stabilität,
Sicherheit und Klimaschutz

Zentralklärwerk
10



Den gesamten Investitionsrahmen für die Sanierung und die 
Modernisierung des Zentralklärwerks beziffert der stellvertretende 
Betriebsleiter der Stadtentwässerung, Michael Kemper, auf 780.000 
Euro. Die Betonsanierung der beiden Nachklärbecken (Bild) nimmt den 
größten Anteil der Ausgaben in Anspruch. Die Beauftragung ist bereits 
erfolgt. Alle Vorhaben sollen in diesem Jahr umgesetzt werden

am Nahtfeld
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Umweltschutz geht uns alle an. Um den von Menschen gemachten Klimawandel 
einzudämmen, sind vielerlei Anstrengungen erforderlich. Große und kleine. Doch 
nicht jeder kann so, wie er vielleicht möchte. So freut sich etwa der Hausbesitzer 
mit seiner neuen Photovoltaik-Anlage auf dem Dach über seinen Beitrag zur 
Umweltverbesserung und zugleich über eine womöglich hohe Ersparnis bei den 
Stromkosten. Mietern dagegen bleibt dieser Wunsch verwehrt. Auch Elektro-Autos 
sind für sie kein Mittel der Wahl, weil wohnortnah keine Ladestationen zur Verfügung 
stehen. Und doch eröffnet der technische Fortschritt Möglichkeiten, der Umwelt und 
dem Geldbeutel Gutes zu tun. Der Rat der Stadt Lippstadt hat jetzt eine Förderung 
von Balkon-Solaranlagen beschlossen. Danach sollen 200 Anlagen mit jeweils 200 
Euro bezuschusst werden. Ein sinnvoller Vorstoß? Dirk Koßmann, Abteilungsleiter 
Stromnetz der Stadtwerke, und Elektro-Meister und PV-Spezialist Patrick Jungemann 
ordnen die Initiative ein und bewerten die Entscheidung. Von der Stadt Lippstadt 
erläutert Fachbereichsleiter Heinrich Horstmann den aktuellen Sachstand im 
Stadthaus.

Mini-Photovoltaik-

Die Sonne
effektiv

nutzen und
Geld sparen

Seit Karfreitag arbeitet bei Leonhard Morfeld (l.) und seiner Frau Maria eine Mini-PV-Anlage. Die Rixbecker haben sich aus 
Umweltgründen zu dieser Investition entschieden und freuen sich schon jetzt über den Ertrag. „Nun wird nur noch gewaschen, wenn 
die Sonne scheint“, will die Hausherrin die mögliche Ersparnis ausschöpfen. Für die Standardanlage mit zwei Modulen hat das Ehepaar 
rund 800 Euro ausgegeben. PV-Experte Patrick Jungemann von den Stadtwerken hat – aus nachbarschaftlicher Verbundenheit – mal um 
die Ecke geschaut.

12



Anlagen

13

Stadtwerke-Magazin (SWL): Wie müssen wir uns eine 
sogenannte Mini-PV-Anlage vorstellen?

Jungemann: In der Regel bestehen diese Anlagen aus zwei 
Solarplatten und einem Wechselrichter. Entscheidend für 
die Leistung ist die des Wechselrichters. Dort können in der 
Regel zwei Module mit insgesamt 750 bis 800 Watt Peak 
angeschlossen werden.

SWL: Können interessierte Verbraucher einfach losgehen, 
eine solche Anlage im Fachmarkt oder online erwerben und 
sofort anschließen?

Koßmann: Bisweilen wird suggeriert, die Mini-PV-Anlage 
sei steckerfertig und könne aus dem Paket ans Netz. Das 
bitte ich mit Vorsicht zu genießen. Die Anlagen müssen 
vernünftig angeschlossen werden. Wir empfehlen Kunden 
deshalb, eine Elektro-Fachkraft einzubinden.

SWL: Wie groß und wie schwer sind solche Anlagen denn?

Jungemann: Die Module sind etwa 1,70 mal 1,00 groß und 
wiegen 19, 20 Kilogramm. Hinzu kommt der Wechselrichter 
mit circa zwei Kilo. Also baulich sollte es da keine Probleme 
geben. Abstimmungsbedarf besteht jedoch mit dem 
Vermieter oder der Gemeinschaft im Haus. Denn das 
äußere Erscheinungsbild verändert sich ja durch die 
Module.

SWL: Lohnt sich denn die Investition überhaupt?

Koßmann: 850 Sonnenstunden im Jahr bei einer 
Leistung von 600 Watt unterstellt, kommen dabei 510 
Kilowattstunden heraus. Bei einem Strompreis von rund 
29 Cent sind das 147 Euro pro Jahr. Angenommen die zwei 
Module kosten um die 600 Euro, zahlt sich die Anlage nach 
wenigen Jahren aus. Eine PV-Anlage auf dem Dach mit 10 
kWh Peak leistet natürlich viel mehr, kostet aber fast 20.000 
Euro. Die Mini-PV-Anlagen bietet Mietern die Möglichkeit 
zur Teilnahme am energiepolitischen Umdenken. Es werden 
mehr Menschen und eine andere Klientel erreicht

Jungemann: Unter zehn Jahren haben sich die Anlagen 
gerechnet. Und die Dinger können bis zu 30 Jahre halten. In 
Lippstadt sind derzeit 50 Anlagen in Betrieb. 

SWL: Schaden die vielen kleinen Systeme nicht dem Netz?

Jungemann: Jeder Wechselrichter ist so ausgelegt, dass er 
dem Netz eben keinen Schaden zufügt.

SWL: Mit welchem Aufwand muss ich als Interessent 
rechnen und wie sollte ich vorgehen?

Jungemann: Bevor jemand ein solches System anschließt, 
muss er sich bei seinem Netzbetreiber melden und bei 
den Stadtwerken Lippstadt ein Datenblatt einreichen. 
Dann wird geprüft, ob ein geeigneter Zähler mit 
Rücklaufsperre im Haus verbaut ist. Überschüssiger Strom 
wird bei Mini-PV-Anlagen nicht gemessen und auch keine 
Einspeisevergütung gewährt. Für den Wechselrichter muss 
eine Konformitätserklärung vorliegen, die üblicherweise 
dem System beiliegt. Schließlich bedarf es der Eintragung 
in das sogenannte Marktstammdatenregister. Damit wird 
Wildwuchs verhindert und Netzstabilität angestrebt. In 
diesem Register werden die größten Kraftwerke ebenso 
erfasst wie der Betreiber einer kleine PV-Anlage. Wir 
als Stadtwerke brauchen etwa zwei Wochen für die 
Bearbeitung.

Koßmann: Wichtig ist, dass erst die Anschlusszusage erteilt 
wird. Dann kann man loslegen.

SWL: Wenn ich als Interessent einer solchen Anlage einen 
Fachmann hinzuziehen sollte, kann das natürlich meine 
Kosten nach oben treiben. Haben Sie einen Vorschlag, wie 
die Ausgaben gesenkt werden könnten?

Koßmann: Wer in einem Mehrfamilienhaus wohnt, kann 
seine Nachbarn und Mitbewohner fragen, ob auch sie eine 
Mini-PV-Anlage haben möchten. Bei mehreren Aufträgen 
ist das für den Handwerker wirtschaftlicher und der Preis 
sollte besser werden.

SWL: Zusammengefasst heißt das, die Investition für eine 
solche Mini-Anlage geht in Ordnung und bringt für die 
Umwelt was. 

Koßmann und Jungemann sind sich einig: Die Anlagen sind 
für jeden etwas, der an der Energiewende teilnehmen 
und auch noch Geld sparen möchte.Der Rat der Stadt 
hat grundsätzlich grünes Licht für die Förderung erteilt. 
In einer Art Markterkundung lotet die Stadt bis zum 15. 
Juni das Interesse der Bürgerschaft an solchen Anlagen 
aus. Nach dem Erlass des Landes, erklärt der zuständige 
Ressortleiter der Stadtverwaltung, Heinrich Horstmann, 
fließen der Kommune aus nicht erfolgten Investitionen 
wegen der Covid-19-Pandemie insgesamt 124.000 Euro 
für klimarelevante Themen zu. Aus diesem Topf soll auch 
die Förderung der Mini-PV-Anlagen erfolgen. Inzwischen 
ist geklärt, dass die Kommune die Zuwendung des Landes 
an Dritte weiterreichen kann. Die erforderlichen Mittel 
sind beantragt. Bis alles spruchreif sei, könne es aber 
noch dauern – möglicherweise bis ins nächste Jahr, stellt 
Horstmann fest.

Eine Investition in eine Mini-PV-Anlage, haben die 
beiden Experten der Stadtwerke dargelegt, zahlt sich 
aus Verbrauchersicht aber auch ohne den kommunalen 
Zuschuss aus. Die Umwelt freut sich auf jeden Fall.



Immer mehr Bürger und Betriebe verabschieden sich 
von ihren Verbrennern und stromern lieber. Auch die 
Stadtwerke und die Stadtentwässerung setzen verstärkt 
auf „spannende“ Mobilität. Erst gerade hat die Anstalt 
öff entlichen Rechts ihre Elektro-Flotte erweitert. 
Ausgemustert wurde ein Diesel. Der neue Opel Combo 
hat 136 „Pferdestärken“ unter der Haube und wird für die 
Fahrt zu den verschiedenen Außenstandorten eingesetzt.

Der Leiter der Stadtentwässerung, Christof Baumann, 
ist wie seine Mitarbeiter an den beiden Standorten 
Bunsenstraße und Zentralklärwerk rundherum 
begeistert von den Stromern. Die erste Indienststellung 
eines E-Fahrzeugs erfolgte 2020, das zweite Auto 
kam nur ein Jahr später. Der Kurs bleibt angelegt. 
„Wir haben hervorragende Erfahrungen gemacht. 
Die Kollegen ‚streiten‘ sich darum, wer einen fahren 
kann“, lässt Baumann augenzwinkernd wissen. Die 
Stadtentwässerung unterhält für ihre Aufgaben 
insgesamt neun Fahrzeuge. „Die E-Flotte soll ausgebaut 
werden. Die Stadt und ihre Töchter sollen ja klimaneutral 
werden. Und das gehört dazu“, macht der Chef der 
Stadtentwässerung deutlich. 

Bei den Stadtwerken mit ihren Abteilungen Gas/Wasser/

Strom verrichten inzwischen fünf Stromer ihren Job. 
Eingesetzt werden zwei Golf e, ein Hyundai Ioniq, ein 
Smart und ganz aktuell ein VW ID4. Dirk Koßmann, 
Abteilungsleiter Stromnetz, ist wie seine Kollegen 
grundsätzlich gut zufrieden mit der E-Flotte, wobei der 
Smart wegen der eher beengten Platzverhältnisse doch 
nicht so ganz zu den Ansprüchen der Stadtwerker passen 
will. Am eingeschlagenen Weg ändert das aber nichts. 
Und so stehen auf dem Einkaufszettel des Versorgers 
auch in diesem Jahr weitere E-Akteure. Von der Bestell-
liste zur Auslieferung hat es inzwischen ein VW ID 4 
geschaff t, drei Opel Vivaro sollen folgen.

Für die verschiedenen Abteilungen des Unternehmens 
sind insgesamt 15 Pkws, drei Lkws und 26 Transporter 
im Einsatz. Gerade bei den Transportern sieht 
Koßmann nach Optimierungsbedarf. Selbst bei den 
renommiertesten Herstellern können die Reichweiten 
– teilweise unter 180 Kilometer – kaum überzeugen. 
„Die Nutzbarkeit ist immer noch stark eingeschränkt“, 
bringt es der Abteilungsleiter auf den Punkt und nennt 
einen weiteren wichtigen Aspekt für die Alltagsarbeit. 
So ist es schwierig ein Fahrzeug zu fi nden, das mit einer 
Anhängerkupplung ausgestattet werden kann. Da ist also 
noch Luft nach oben bei der Elektromobilität.

Bei den Stadtwerken sind jetzt fünf E-Fahrzeuge im Einsatz. 
Ganz frisch verstärkt wird die Flotte von einem VW ID4; drei 
Opel Vivaro stehen noch auf der aktuellen Bestellliste. Den 
nagelneuen VW-Stromer hat der Leiter der Wasserwerke, 
Uwe Hense (Mitte), in seinen Fuhrpark integriert. Taufrisch 
verstärkt ein Opel Vivaro, ein Transporter, die aktuelle E-Flotte.

Bei den Stadtwerken und
der Stadtentwässerung wächst

die E-Flotte immer weiter

E-Mobilität

14



Es ist ein Thema, das Martin Sandknop immer wieder am
Herzen liegt. Nicht oberlehrerhaft mit dem erhobenen Zei-
gefi nger möchte er die Kundinnen und Kunden vor der Som-
mersaison im Garten darauf aufmerksam machen, die Ressour-
ce Wasser für Rasen, Blumen und Pool nicht unbedacht einzuset-
zen. Auch wenn es für den Geldbeutel kein Problem ist. Der Leiter
der Sparte Gas und Wasser bei den Stadtwerken Lippstadt wird nicht
müde darauf hinzuweisen, mit dem kostbaren Lebensmittel „auch im
Sommer vernünftig umzugehen“. In der Mittagszeit bei großer Wärme
den Rasen zu sprengen, gehört für ihn defi nitiv nicht dazu.

Nach den außergewöhnlichen heißen Sommern 2018 und 2020 haben sich 
die Grundwasserstände wieder erhöht, sind aber von früherem Niveau noch 
entfernt. Im März sah es dann wieder ganz anders aus. Wenn in diesem
Monat durchschnittlich 70 bis 80 Liter auf den Quadratmeter Regen nieder-
gehen, waren es in diesem März gerade einmal 10,4 Liter. Damit fand keine 
Grundwasserneubildung statt. Das ist für den Gas- und Wasserexperten
noch nicht beängstigend. Doch eben auch kein Anlass,
einfach draufl os zu gießen, wie mancher
Spitzenverbraucher erkennen lässt,
wenn er seine Grünfl ächen mit
bis zu 1.200 Kubikmeter in
einer Gartensaison bewäs-
sert. „Wir haben genug
Wasser“, stellt Sandknop
für eine gewöhnliche Sai-
son fest. Damit kann ohne
Einschränkungen auch der
übliche Durchschnittsver-
brauch der Bürger von 130
Liter Trinkwasser pro Tag abge-
deckt werden. Dieser Verbrauch
summt sich im Absatzgebiet auf
10.000 bis 12.000 Kubikmeter in 24
Stunden. In heißen Sommern schnellt
dieser Wert auch schon mal auf
18.000 Kubikmeter hoch. Diese Mengen
können gefördert werden, aber die Filter-
technik arbeitet dann am Limit. Ein bewuss-
ter Umgang mit der Ressource ist darum von
großem Interesse für die Wasserwerker. Und
damit letztlich im Interesse aller Verbraucherin-
nen und Verbraucher.

Wasserverbrauch

Werben vor der Sommerperiode für 
einen bewussten Umgang mit dem 

kostbaren Nass: der Verantwortliche für 
Gas und Wasser bei den Stadtwerken, 

Martin Sandknop (l.) und der Leiter 
des Wasserwerkes, Uwe Hense, hier im 

Wasserwerk Lipperbruch

Vernünftig mit
der kostbaren
Ressource umgehen
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Stadtwerke Lippstadt GmbH
Stadtentwässerung Lippstadt AöR

Bunsenstraße 2
59557 Lippstadt

Telefon:  02941 2829-0
Telefax:   02941 2829-97

kontakt@stadtwerke-lippstadt.de
kontakt@stadtentwaesserung-lippstadt.de

Geschäftszeiten
Montag bis Donnerstag:  7:00 bis 16:00 Uhr
Freitag:  7:00 bis 12:30 Uhr

Der Netzbetrieb
hilft bei Fragen zum Strom-, Erdgas- oder Wasseranschluss.
Sie erreichen Ihre Beraterin oder Ihren Berater unter:
02941 2829-30

Kundenservice
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Kundenservice
beantworten Fragen zum Vertrag, zu den Preisen und zur 
Rechnung. Sie erreichen sie unter der Sammelnummer:
02941 2829-444

Online-Service im Internet
Zählerstand mitteilen, an- und abmelden, Bank-
verbindung eingeben und vieles mehr unter:
www.stadtwerke-lippstadt.de

24-Stunden-Bereitschaftsdienst
(auch Stadtentwässerung Lippstadt AöR)
Telefon:  02941 2829-20

Öffnungszeiten CabrioLi:
Montag, Mittwoch und Freitag:
6:30 bis 21:00 Uhr
Dienstag, Donnerstag, Samstag
und an Sonn- und Feiertagen:
8:00 bis 21:00 Uhr
www.cabrioli.de
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